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wanb bflbe ben erften gaftor. (Sin burcfeauö falfcfeer

©runbfafe, ber leiber noeb feine Slnfeänger jäfelt!
35ureb ba« blofe 5Rebeneinanberfefeen ber ©cbief=

refuttate läft ftcb ba« befte SRefuttat niefet gleicb er=

fennen, g. ».
11 ©ebüffe tn 60 ©efunben mit 11 Sreffern
24 „ in 120 „ „ 21 „

finb SRefultate, bie fiefe febr nafee fteben, aber beren

SDiffereng nur burefe SReefenung gefunben wirb.

»et ben biSfeerigen »ergleicfeungen ber ©rbief=
refultate featten wir nur 2 gaftoren gu berücfftd)tigen :

35ie 3flbt ber ©cbüffe unb ber Sreffer. 3«bem man
bie 3afel ber ÜRann«= unb ©efeeibentreffer in »ro=
genten bereebnete, erbielt man ba« »erbältttif ber

Seiftungen, um aueb SRefultate, bie au« ungleiebcr
©cfeufgafel erfealten waren, ju »ergleicfeen.

»eim ©efenellfeuer fommt nun bie Stk ali xlcb*

tiger gaftor feingu. Unb feier ftetten wir un« bie

grage, welcfee« ©ewefer feat burcbfcfentttUd) bie grofte
Seiftung in »rogentett ÜRann«= unb ©djeibentreffer
in ber 3eiiefnl)elt einer ©efunbe. Offenbar bilbet
btefe Seiftung, bie wtr un« bett SRufeef feft tn ®e
funbenprojenten gu nennen erlauben, ben eingig

ricfetigen ÜRafftab jur »ergleicbung ber ©d)lefreful=
täte Im ©efenellfeuer. Um bief SRefuttat gu et*bal=

ten, bereefenen wir guerft bie geuetgefebwinbigfeit
efne« jeben ©cfeüfeen, b. b. bie Seit, bie er für 100
©cfeüffe gebrauefet featte. Sbenfo rebujiren wir bfe

Sreffer in »rojente. 35ioiblren wir alöbann ble

»rojente ber Sreffer, b. fe. bie Srefferjafet »on 100

©efeüffen, burefe bte Stk für 100 ©efeüffe, fo erfeaU

ten wfr ben SRufeeffeft.
güferen wir bief an obigem »eifptel burefe, fo er*

fealten wfr:
3al)l Senocntete 3cit für
ber Seit in Sreffer. 100 ©djüffe. Stojente. 3tufccffett.

©djüffe. ©etunben. ©etunben.

1. 11 60 11 545 100 0.18348
2. 24 liO 21 500 87.5 0.17500

1045 187.5 0.35848

Um ben burefefcfenfttltcfeen SRufeeffeft einer ganjen
Serie »on geuern gu bereebnen, abbirt man bie ©cbet=

ben für 100 ©cfeüffe unb bioibirt fte burefe bte Sin«

gafet ber geuer, um bie bttrebfefenittltcfee geuergefcfewin=

bigfeit gu erfealten. Ebenfo werben bie Ifßrogente
atter eingelnen geuer gufammen abbirt unb burefe bie

Safet ber geuer bt»ibirt, um bfe mittlere »rogentgafel
ber Sreffer gu erfealten.

Siu« ber ©umme ber ©cfeüffe unb ber ©umme
ber Sreffer fommt bie »rogentgafel nur.rtcfetfg feerau«,

wenn bie ©cbufgabl in jebem einjelnen geuer gleicb

ift; ebenfo erbält man au« ber ©umme ber ©efeüffe

unb ber ©umme ber ©efunben nur bie richtige
mittlere geuergeftfewinbigfeit, wenn entWeber bie

©efeufjafel ober bie ©efunbenjat)! in jebem geuer bie

gleiefee ift.

»ei obigem »effpiet feättett wir atfo al« mittlere
geueegefcfewtnbigfeit 522 ©efunben, unb al« mittlere

»rogentgafel 93.7%» toai einen mittleren Slufeeffeft

»en 0.1795 ergibt. SBir bemerfen feier, baf ein

SRufeeffeft »on über 0.2 fn Sreffern unb über 0.1 tn

SRann febon eine »orjüglfdje Seiftung im ©ebnete

fetter ift.
Sa« 2tu«reefencn be« SRttfeeffeft« für jeben eins

jetnen ©cfeüfeen ift nun freilld) eine feöcbft langweilige
Slrbeit. ÜRan fann biefelbe aber erteiebtertt unb bie

35arftedung ber ©cbiefrefultate »iel anfcfeautlcfeer

madjen burefe Slnfertigung grapfeifefeer Sabteaur, in
betten bte Seit für 100 ©cbüffe al« Slbjiffen, bie

»rojent=Sreffer al« Drbiitatcu aufgetragen werben.

Hat man jum »orau« Hnffrte SabeUen, fo ift bie

Slrbeit febr fcfenell getfean. SBir feoffen näcfeften« ein

folefee« »latt at« »eilage liefern gu fönnen.
Mr.

£>ie ftriegötnaffen in ibrer feiftorif4>en <5but-

tnicfluttg von btt «Steinjett bifi jum 18.
Saferfeunbert. Ein £anbbudj ber SBaffen=

funbe »on Sluguft 35emiu. Wit circa 3000 311«=

ftrationen. Seipgig, »erlag »on © Sl.

Seemann. 1869. lte Sieferung. »rei« 24 ©gr.
2>a« »orliegenbe SBerf foll in 4 bi« feeebften« 5

Sieferungen erfebeinen, unb wfrb nacb betn ^rofpeft
unb bem 3nfealt ber »orliegenben erften Sieferung

gu fcfeliefen, matidje« 3ntereffante bringen. 35er Htxx
»erfaffer gibt junäcfeß eine Ueberftefet ber wfcbtigften
SBaffenfammtungen Europa'«, bie ba« SRaterial ju
feinen ©tubfen unb ibren Ergcbniffcn lieferten, fo>

bann eine allgemeine ©efcblcbte ber SBaffen »on bet

©teinjeit bi« jur Erffnbung be« 3"»bnabelgewebr«.
6« fod ferner eitte fpejiellc 35arfteüung be« SBaffen*

wefen« ber »orbiftorifefeen 3eit nnb ber Ättlturoölter
be« Slltertbum«, eine Ueberftefet über bie »ollftänbigen
@cbufe= uub 2lngriff«rüftuiigen ber nüttelalterÜcben

SBelt, fowie ber SRettaiffancejeit, unb weiterfein fpe=

jieße Erläuterungen über alle Einjeltfeelte ber

SRüftung folgen. 35en ©ebluf werben bie moberneu

geuerwaffen bilben. Sit« Slnfeang foll efn »ollftän*
bige« ©aeferegifter unb eine Ueberftefet über bie üRauten,

ÜRonogramtne unb SRarfen »on SBaffenfebmieben,

foweit ftcb biefelben naefeweifen laffen, beigegeben

werben, ©in SBerf biefer Slrt, attf grünblicfeen @tu=

bien aufgebaut, bürfte febon in feiner futturbiftori*
feben »ebeutung ba« 3nt«effe ber gebilbeten SBelt

für ftd) in Slnfprud) nebmen, »iel metjr aber bem

Slrcfeäologcn, bem Äünftler unb Ättnftfeanbwerfer unb

bem frteg«geübten gaefemann eine willfommene @r=

fefeeinung fein.
2)ie »orliegenbe Sieferung entfeält ble Einleitung

uttb bie fünf erften Slbfdjnitte be« SBerfe«. 3n bem

erften gibt ber -jjetr »erfaffer eine allgemeine Ueber=

ftebt über bie ©efebiebte ber SBaffen; in beut gweiten

befeanbelt er bie SBaffen ber »orfeiftorifefeen Stk,
nämlicfe bte SBaffen au« gefpaltenem ©tefn (rofee

unb polirte ©tetnwaffen). 3u bent britten Slbfcfenitt

werben bie antifen SBaffett au« ben Seitaltern ber

»ronce unb be« ©ifen« al« bie SBaffen ber £inbu,
ber Slmerifaner, ber Efeakäer, »abitonfer, Slfforer,

SRebfer, »erfer, Egtjpter, ©rieefeen unb @tru«fer,

SRömer, ©amniter unb 35acier »orgeftellt. 3n bem

öierteri Slbfcfenitt werben bfe SBaffen ber fogenannten

barbarffdjen »ölfer tn bem ßeitaltev ber »ronce al«

bte SBaffen ber ©ermanen, ©alller, ©fanbina»ier
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wand bilde den ersten Faktor. Ein durchaus falscher

Grundsatz, der leider noch scine Anhänger zählt!
Durch das bloße Nebencinandersetzen der Schicß-

resultate läßt sich das beste Rcfultat nicht gleich

erkennen, z. B.
11 Schüsse in 60 Sekunden mit 11 Treffern
24 „ in 120 „ „ 21 „

find Resultate, die sich sehr nahe stchen, aber deren

Differenz nur durch Rechnung gefundcn wird.

Bei den bisherigen Verglcichungen der
Schießresultate hatten wir nur 2 Faktoren zu berücksichtigen:
Die Zahl der Schüsse und der Treffer. Indem man
die Zahl der Manns- und Scheibcntrcffcr in
Prozenten berechnete, erhielt man das Verhältniß der

Leistungen, um auch Resultate, die aus ungleicher

Schußzahl erhalten waren, zn vergleiche».

Beim Schnellfeuer kommt nun die Zeit als
richtiger Faktor hinzu. Und hier stellen wir uns die

Frage, welches Gewehr hat durchschnittlich die größte
Leistung in Prozenten Manns- und Scheibcntrcffcr
in der Zeiteinheit einer Scknude. Offenbar bildet
diese Leistung, die wir uns den Nutzeffekt in Se-
kundrnprozenten zu nennen erlauben, dcn einzig
richtigen Maßstab zur Vergleichung der Schießresultate

im Schnellfeuer. Um dicß Resultat zu erhalten,

berechnen wir zuerst die Feuergeschwindigkeit
eines jeden Schütze», d. h. die Zeit, die er für 100
Schüsse gebraucht hätte. Ebenso reduziren wir dte

Treffer in Prozente. Dividtren wir alsdann die

Prozente der Treffer, d. h. die Treffcrzahl von 100

Schüssen, durch die Zeit für 100 Schüsse, so erhalten

wir den Nutzeffekt.
Führen wir dieß an obigem Beispiel durch, so

erhalten wir:
Zahl Verwendete Zeit für
der Zeit in Treffer. 100 Schüssc. Prozente. Nutzeffekt.

Schöffe. Sekundcn. Sekunden.

1. 11 60 11 545 100 0.18348
2. 24 1^0 21 500 87.5 0.17500

1045 187.5 0.35848

Um den durchschnittlichen Nutzeffekt einer ganzcn
Serie von Feuern zu berechnen, addtrt man die Scheiben

für 100 Schüsse und dividirt sie durch die

Anzahl der Feuer, um die durchschnittliche Feuergeschwindigkeit

zu erhalten. Ebenfo werden die Prozente
aller einzelnen Feuer zusammen addirt und durch die

Zahl der Feuer dividirt, um die mittlere Prozcntzahl
der Treffer zu erhalten.

Aus der Summe der Schüsse und der Summe
der Treffer kommt die Prozentzahl nur. richtig heraus,
wenn die Schußzahl in jedem einzelnen Fcuer gleich

ist; ebenso erhält man aus der Summe der Schüsse

und der Summe der Sekunden nur die richtige
mittlere Feuergeschwindigkeit, wenn entweder die

Schußzahl oder die Sekundenzahl in jedem Feuer die

gleiche ist.

Bei obigem Beispiel hätten wir also als mittlere
Feuergeschwindigkeit 522 Sekunden, und als mittlere

Prozentzahl 93.7°/», was einen mittleren Nutzeffekt

von 0.1795 ergibt. Wir bemerken hier, daß ein

Nutzeffekt von über 0.2 in Treffern und über 0.1 in

Mann schon eine vorzügliche Leistung im Schnell-
fcuer ist.

DaS Ausrechnen des Nutzeffekts für jeden

einzelnen Schützen ist nun frcilich eine höchst langweilige
Arbeit. Man kann diesclbe abcr erleichtern und die

Darstellung der Schießrcsultatc vicl anschaulicher

machen durch Anfertigung graphischer Tableaur, in
denen die Zeit für 100 Schüsse als Abzisscn, die

Prozent-Treffer als Ordinalen aufgetragen werden.

Hat man zum Voraus liniirte Tabellen, so ist die

Arbeit sehr schnell gethan. Wir hoffen nächstens ctn

solches Blatt als Beilage liefern zu können.

Die Kriegswaffe« in ihrer historischen Gut.
Wicklung von der Steinzeit bis zum 18.
Jahrhundert. Ein Handbuch dcr Waffenkunde

von Angust Demi». Mit circa 3000
Illustrationen. Leipzig, Verlag von E. A.
Seemann. 1869. Ite Lieferung. Preis 24 Sgr.

Das vorliegende Werk soll in 4 bis höchstens 5

Lieferungen erscheinen, und wird nach dem Prospekt

und dem Inhalt der vorliegenden ersten Lieferung

zu schließen, manches Interessante bringen. Dcr Hcrr
Verfasser gibt zunächst eine Uebersicht dcr wichtigsten

Waffensammlungen Europa's, die das Material zu

seinen Studien und ihren Ergebnissen lieferten, so--

dann eine allgemeine Geschichte dcr Waffcn von der

Steinzeit bis zur Erfindung des Zündnadelgewchrs.
Es soll ferner eine spezielle Darstellung des Waffenwesens

der vorhistorischen Zeit und der Kulturvölker
des Alterthums, eine Uebersicht übcr dic vollständigen
Sckutz- und Angriffsrüstuttgcn dcr mittelalterlichen

Welt, fowie der Rcnaissancczeit, und weiterhin spe-

zielle Erläuterungen über alle Einzclthcile dcr

Rüstung folgen. Dcn Schluß werdcn die modernen

Feuerwaffen bildcn. Als Anhang soll ein vollständiges

Sachregister und etne Uebersicht über die Namen,

Monogramme und Marken von Waffenschmieden,

soweit sich dieselben nachweisen lassen, beigegeben

werden. Ein Werk dieser Art, auf gründlichen Studien

aufgebaut, dürfte schon in scincr kulturhistorischen

Bedeutung das Interesse dcr gebildeten Welt
für stch in Anspruch nehmen, viel mehr aber dem

Archäologen, dem Künstler und Kunsthandwerker und

dem kriegsgeübten Fachmann cine willkommene

Erscheinung sein.

Die vorliegende Lieferung enthält die Einleitung
und die fünf ersten Abschnitte des Werkes. Jn dem

ersten gibt der He,r Versasser eine allgemeine Uebersicht

über die Geschickte der Waffen; in dcm zweiten

behandelt er die Waffe» der vorhistorischen Zeit,
nämlich die Waffen aus gespaltenem Stein (rohe

und polirte Steinwaffen). Jn dem dritten Abschnitt

wcrden die antiken Waffe» aus den Zeitaltern der

Bronce und des Eisens als die Waffen der Hindu,
der Amerikaner, der Chaldäer, Babilonier, Assyrer,

Medier, Perser, Egypter, Griechen und Etrusker,
Römer, Samnitcr und Dacier vorgestellt. Jn dem

vierten Abschnitt werden dte Waffen der sogenannten

barbarischen Völker in dem Zeitalter der Bronce als

die Waffen der Germanen, Gallier, Skandinavier
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unb »erfcfefebener attberer Sänber befeanbett. 3n bem

fünften folgen bie au« ber ©ifenperiobe ber norbi*
fefeen »ölfer.

35a« SSotliegenbe bürfte eitten Ueberblief über bie

SReiebfealtfgfett be« ÜRaterfaf« geben, eine au«fübrs
liiere »efpredjung unb SBürbfgung be« SBerfe« fann
aber »on utt« erft erfolgen, wenn baffelbe »ollftänbig
erfefeienen (ft.

®cr fBitotbtfcbuf}. 35ie pfetjftfalifcfeen unb me*

tfeanlfdjen ©rutibbebingungen feiner günftigften
glugbal)u mit befonberer »crücfftcbtigung unb

jum »erftänbnif ber ücrgleicbenbcn SBaffen«

funbe. 35argefteat »on 5R. »on £acfe. ÜRit 13

giguren. »crlfn, 1869. »erlag üott 3- ©djle*
fter, Äommanbantenftrafe 46.

35er Hexx »erfaffer bcr »orllegenben fteinen ©eferift
feat e« ftd) gur Slufgabe geftellt, ÜRilftär« unb ®e*

webrteebnifern, bfe niefet in ber 8age ftttb, au« ber

SBaffenfitnbe ein geitraubenbe« ©tubium gu maefeen,

bie wichtigen SRefultate ber feeutigen Sccbnif »oll*

ftänbig gugänglfcb gu macben unb ifenen auf wenigen

»ogen einen ©efelüffel ju geben, ber bfe jwar efn*

fanden aber fpejiell wlffctifdiaftticfeen gönnen, in welcbe

fte bte Siteratur fletben muf, tn Segriffe »erwanbett.

3n einer Slnjabl Äapitel werben bann bie

allgemeinen »egiefeungen jwiftfeen ©ewefer, ©efcfeof unb

»uloerlabung au«einanbergefefet, unb bie »erfeält*

niffe ber glttgbabn, be« »ifirwittfet«, be« Äaliber«,
©efeboffe«, ber Süge unb be« 35ralle«, bie »räcffton
unb ©treuung, 35cr(»ation, ber ©treuung«fegel unb

feeftrid)ene SRaum/ba« Süiftven, bie »arabel uub glug*
babneuroe unb bfe treibenbe Äraft befeanbelt unb er*

örtert. Uebcrbief gibt efn Slnfeang Unterfuefeungen

über bfe anjuf.ellenben »erfuebe unb Slufgaben.
35er Htxx »erfaffer fefeeint bte Slufgabe, welcfee

er ftefe geftetlt, glftcflicb gelö«t ju baben, boeb bemer*

fen wir, baf feine »ewei«fübrung matbematifebe

Äenntniffe »orau«fefet.

©ie ©enerale ber pttufUftbeu Slrmee SRe*

bfgirt »on ®. »on ©tafenapp. »erlin. ©rpe*

bition ber militärifeben SStätter. 1869. 1. Sic*

ferung »rei« 10 ©gr.
Entbält ben febr forgfälttg jufautmengeftetlten

5)tenftetat fämmttlefeer preuf ifefeer ©enerale »om Äönig
SBilfeelm abwärt«. SBer ftefe für ben ©egenftanb

tntercfftrt, bent fann ba« SBerf empfefelen werben.

Slnleitung jum ®tbit%tn nnb SSerfen. (gür
©efefeüfefommanbantcn unb Dfftjter«afp(ranten.)
Gearbeitet »on granj greifeerr »on ©cfeleicb, Steu*

tenant im fönigl. bafr. lten 3lrtiflerie=SRegiment

(»ring Suitpolb). II. Sfeeil. üRünefeen, 1868.

8lterarifcb=artiftifcfee Slnftalt ber 3- ®- Eotta'fcfeen

»uefebanblung.
3m »orfgen 3«begang feaben wir in SRr. 19 ben

I. Sfeeit ber »orliegenben Slrbeit befproeben unb bie*

felbe ben Dfftgieren uttb Slfpiranten ber Slrtillerie

anempfofelen. SRunmefer ift auefe ber II. öeröffentlicfet

worben unb wir ertauben auf benfelben aufmerffam

gu maefeen. SBäferenb ber erfte Sfeeil bfe ©efefee ber

»afen ber ©efefeoffe unb ba« «Riefeten be« SRofere«,

bamit eine naefe ben Slngaben ber ©efeuf* unb SBurf*
tafeln beftimmte glugbafen erjielt werben fönne, bc*
feanbelte, fo werben in bem oorliegenben gweften bie
ÜRittel angegeben, wfe man ftefe auf ©runb ber frü=
ber gewonnenen Äenntniffe für bfe »etfdjiebenen gäHe
be« ©ebfefen« unb SBerfen« jene Elemente üerfdjafft,
welcbe bfe gewünfefete glugbabn beftimmen, unb wie
man bie gewonnenen SRefultate bet bem praftifdjen
©djfefen »erwertfeen fann. SBenn ber erfte Sfeeft
al« ber tfeeoretifefee, fo fann ber gweite al« ber tfeeo*

retifefespraftifefee bejefdjnet werben. SBie ber erfte ift
auefe ber gwefte auf bfe blof mft ben £auptfäfecn
ber niebern ÜRatfeematif 3lu«gerüfteten berechnet, unb
feält bfe ÜRitte jwlfcfeen feofeere Äenntniffe erforbern*
beu gaefebücfeern unb blofctt regiementartfdjen »or*
febriften.

Säe etbg. ilütttärbepartement an bie JWtlttär-
feefeörben ber flantone.

(Söom 21. Sunt 1869.)

Saut Sücftfetup bc« SunteSiattjc« »cm 22. Sanuar l. 3. feat

bie ©djulc füi S3üdjfcnmadjcr«3tetruten oom 12. Suti
bl« 31. Suli in 3opngen ftattjtifinbcn.

Sffiir taten ©ic nun ein, bie ticpjäfertgcn 33üdjfemnad)««Slic«

ttuten ber Snfantetie unb ©djatffdjüfjcu mit fantonater SWarfdj«

route oerfefeen nad) Sopngcn ju beorbern, wo pe pdj ben 11. Suli,
9tadjmittag« 3 Ubr, bem Äommanbanten bcr ©djulc, Jpcrtn

©tabSmajor ©Ijauffon, jur ^Beifügung ju (teilen baben.

SSor bem ©inrüden in ben eibg. ©ienft pnb bie 93üd)fcnmadjcr<
SRefruten burd) einen SJottur« am beften fn einer Kntonatcn SfJc*

trutenfdjule mit ibren bicnftltdjen Obliegenheiten unb mit bcr

©olbatenfdjitle feinlänglidj oerttaut jit m.idjcn.

SUadj 3opngcn ip auf fe jwei SWann Sfecilncfetncr eine 33üdj«

fenmadjcr^üBcttjcugfipc mitjugeben.
©ie ©ntlaffung bcr SWannfdjaft finbet ben 1. 2luguP, 3»or<

gen«, Patt.

©fejenigen Äantone, wcldjc bie in biefe ©djulc ju fenbenbe

SWannfdjaft nidjt bereit« angcntclbct Ijaben, werben erfuebt, biep

bi« fpäteftenS ben 28. I. SWt«. ju tfeun, worauf pdj ba« ©cpar«

tement »orbefeatten mup, wenn notbig eine SRcbuttion eintreten

ju taffen. ©rfotgt batüber feine weitete ÜJMttfeeilting bi« jum
1. Suli, fo ip tie angemelbctc SWannfdjaft nadj Sopngcn ju be«

orbern.

gür Scfdjfdung bc« 33üd)cnmad)««3Bicbcrfeotung«tttrfe« «folgt
eine befonbere ai'cifung.

©ibgenoffenfd)oft.
(.©ic ©ewefer<aSctfudje in 9iap««wi)l.) A. Sin ber nadj SRap«

pertwijl einbetufenen Sktfammtung bcr »ctfdjiebcncn 3Wi(itär«

unb 2Bcljro«cinc waren 24 Vereine au« folgenben Äantonen »cr«

treten: Sürtdj, Sujern, ©d)W<jj, ©olotfeum, ®(aru«, ©t. ©allen,

©raubünben, aargau, Sfeurgau, !öafct=@tabt unb «Sanb unb

SlppenjeH. Unterwalocn cutfdjulbigte feine Slbwcfenfeeit unb bte

SBcPfdjwcij gtänjte burd) gtidjtttjcitnafeme*). ©a« ftärfftc Äon«

tingent war, wie »erauSpdjtlidj, »on ©tarn«.
Um 9 Ufer »ctfammcltcn pdj bie ©clegitten unb cS wutbe ber

©djlcpplan fclbmäpig feftgeftettt; b« »on ben ©clegitten »on

©tatu« »ergefcfelagcnc unb »otbciatljcne ©djtepptan erlitt auf

Slntrag ber ©etegirten »on Sujetn eine Stbänbctung. 3ur Äon«

trotte b« ©rgebniffe wurbe ein SluSfcfeup »on 24 2Ritglicb«n,

au« allen anwefenben ©eftionen jufammengefefjt, gebitbet, »on

*) Sei ein« ©pautettenfrage wäie pdj« bfe Q3ctljciligung gtoß

gewefen. 9l»m. te« ©efer«.
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und verschiedener anderer Länder behandelt. Jn dem

fünften folgcn die aus der Eiscnperiode dcr nordischen

Völker.
Das Vorliegende dürfte einen Ueberblick über die

Reichhaltigkeit des Materials geben, eine ausführlichere

Besprechung nnd Würdigung des Werkes kann
aber von uns crst erfolgen, wenn dasselbe vollständig
erschienen ist.

Der Gewehrschuß. Die physikalischen und me¬

chanischen Grundbedingungen seiner günstigsten

Flugbahn mit besonderer Berücksichtigung und

zum Verständniß der vergleichenden Waffen-
kundc. Dargestellt von N. von Hacke. Mit 13

Figuren. Berlin, 1869. Verlag vo» I. Schle-
sier, Kommandantenstraße 46.

Der Herr Verfasser dcr vorlicgcndcn klcincn Schrift
hat es sich zur Aufgabe gestellt, Militärs und Ge-

wchrtcchnikcrn, die nicht in der Lage sind, aus der

Waffcnkunde cin zeitraubendcs Studium zu machen,

die wichtigen Resultate der heutigen Technik

vollständig zugänglich zu machen und ihnen auf wenigen

Bogen einen Schlüssel zu gcben, der die zwar
einfachen aber speziell wissenschaftlichen Formen, in welche

sie die Literatur klciden muß, in Begriffe verwandelt.

Jn einer Anzahl Kapitel werden dann die

allgemeinen Beziehungen zwischcn Gewehr, Geschoß und

Pulverladung auseiuandergcsetzt, und die Verhältnisse

der Flugbahn, des Visirwinkels, des Kalibers,
Geschosses, der Züge und des Dralles, die Präcision
und Streuung, Derivation, der Streuungskegel und

bestrichene Raum/das Bisiren, die Parabel und

Flugbahncurve und die treibende Kraft behandelt und

erörtert. Ueberdieß gibt ein Anhang Untersuchungen

über die anzustellenden Versuche und Aufgaben.
Der Hcrr Verfasser scheint die Aufgabe, welche

er sich gestellt, glücklich gelöst zu habcn, doch bemerken

wir, daß seine Beweisführung mathematische

Kenntnisse voraussetzt.

Die Generale der preußischen Armee Re¬

digirt von G. von Glasenapp. Berlin. Expedition

der militärischen Blätter. 1869. 1.

Lieferung Preis 10 Sgr.
Enthält den sehr sorgfältig zusammengestellten

Dienstetat sämmtlicher prcußischcr Generale vom König
Wilhelm abwärts. Wer sich für dcn Gegenstand

intcressirt, dem kann das Werk empfohlen werden.

Anleitung zum Schießen «nd Wersen. (Für
Gcschützkommandanten und Offiziersaspiranten.)
Bearbeitet von Franz Freiherr von Schleich,
Lieutenant im königl. batr. Iten Artilleric-Rcgiment
(Prinz Luitpold). II. Theil. München, 1863.

Literarisch-artistische Anstalt der J. G. Cotta'schen

Buchhandlung.

Im vorigen Jahrgang haben wir in Nr. 19 den

I. Thcil der vorliegenden Arbeit besprochen und

dieselbe den Offizieren und Aspiranten der Artillerie
anempfohlen. Nunmehr ist auch der II. veröffentlicht

worden und wir erlauben auf denselben aufmerksam

zu machen. Während der erste Theil die Gesetze der

Bahn der Geschossc uud das Richtcn des Rohres,
damit eine nach dc» Angabcn dcr Schuß- und Wurf-
tafcln bestimmte Flugbahn erziclt werden könne,
behandelte, so werdcn in dcm vorlicgcndcn zwcitcn die
Mittel angegeben, wie man sich auf Grund der früher

gewonnenen Kenntnisse für die verschiedenen Fälle
des Schicßcns und Werfens jcne Elemente verschafft,
welche die gewünschte Flugbahn bestimmen, und wie
man die gewonnenen Resultate bei dcm praktischen
Schießen verwerthen kann. Wenn der crste Theil
als der theoretische, so kann der zwcite als der
theoretisch-praktische bezeichnet werden. Wie der erste ist
auch dcr zwcite auf die bloß mit dcn Hauptsätzen
der »iedern Mathematik Ausgerüsteten berechnet, und
hält die Mitte zwischen Höhcrc Kenntnisse erfordernden

Fachbüchern und bloßen reglementarischen
Vorschriften.

Das eidg. Militärdepartement an die Militar-
behörden der Kantone.

(Vom 21. Juni 1869.)

Laut Bcschluß dcs BnndeSrathcs vom 22. Januar l. I. hat
die Schule für BKchsenmachcr-Nekruicn vom 12. Juli
bis 31. Juli in Zosingen stattznfindcn.

Wir ladcn Sie nnn cin, dic dicßjährigcn Büchsenmacher-Rekruten

der Infanterie und Scharfschützen mit kantonaler Marschroute

versehen nach Zosingcn zu beordern, wo sie sich dcn ll. Juli,
Nachmittags 3 Ubr, dem Kommandanten dcr Schule, Hcrrn
Stabsmajor Chansson, zur Verfügung zu stcllen haben.

Vor dem Einrücken in dcn cidg. Dicnst sind dic Büchscnmachcr-

Rckruten durch eincn Vorkurs am bcstcn in ciner kantonalcn

Rekrutenschule mit ihrc» dicnstlichen Obliegenheiten und mit dcr

Soldatcnschulc hinlänglich vertraut zu machen.

Nach Zofingcn ist auf jc zwci Mann Thcilnchmcr eine VKch-

scnmachcr-Wcrkzeugkiste mitzugeben.

Die Entlassung dcr Mannschaft findct den 1. August, Morgens,

statt.

Diejenigen Kantonc, wclchc dic in dicse Schulc zu scndcndc

Mannschaft nicht bcrcits angcmcldct habcn, rrcrdcn ersucht, dicß

bis spätestens dcn 28, l. MtS. zu thun, worauf fich das Departement

vorbehalten muß, wenn nötbig eine Reduktion eintreten

zu lassen. Erfolgt darübcr kcine wcitcrc Mittheilung bis zum
1. Juli, so ist dic cmgcmeldetc Mannschaft nach Zofingcn zn
beordern.

Für Beschickung des Büchcnmacher-WicdcrholungskurscS erfolgt
cine bcsondcre Weisung.

Eidgenossenschaft.

sDic Gewehr-Versuche in Naperswyl.) An der nach

Rappcrswyl einberufenen Versammlung dcr Vcrschicdcncn MilitZr-
und Wchrvcreinc waren 24 Vereine aus folgcndcn Kantoncn

vertreten : Zürich, Luzcrn, Schwyz, Solothurn, Glarus, St. Gallcn,

Graubünden, Aargau, Thurgau, Bascl-Stadt und -Land und

Appcnzcll. Unterwalden entschuldigte seine Abwcscnhcit und dic

Wcstschwciz glänzte durch Nichtthcilnahme*). Das stärkste

Kontingent war, wic voraussichtlich, von Glarus.
Um 9 Uhr versammelten sich die Delegirten und cS wurde der

Schicßplan fcldmäßig festgestellt; dcr von dcn Dclegirten von

Glarus vorgeschlagene und verbcrathcnc Schicßplan crlitt auf

Antrag der Delegirten von Luzcrn cine AbZndcrung. Zur
Kontrolle der Ergebnisse wurde c!» Ausschuß von 24 Mitglicdcrn,
aus allen anwesenden Sektionen zusammengesetzt, gebildet, von

*) Bei eincr Epaulettenfragc wäre sicher dic Betheiligung groß

gewesen. Am», dcs SctzcrS.


	

